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Crfte Rebde

uiber den Saf:

Dap man nur durd) Beobachfung dee
drep Pllichtens Fivchte GO, thue
NRecht, fdheue Niemanden, cin gus
tee und glucklicher Bivger fepn
fonne und miffe,







ic Bearbeitung unfrer Seelenfrafte,
ift aufier eifel das Hauptgefdhifs
: te, weldyes wir in diefer Welt, vorn
AR der Jeit on, da wir ju denfen an:
48 gefangen, bis jur Trennung der See:

fe und des Leibes ju treiben hoben, €8 ift diefes
Gsefchafte von grofier Wichtigheit, Denn ¢8 han:
get bavon unfre geitliche und ewige Gl ligeeit ab,
©3 it aber auch ein mihfames Gefcharte.  Denn
es Eann nicht anders ald mit vieler Yufmertfameeit
b gleichfam im Sechweifie des Angefichts, glitck
lidy yu Stande gebracht werden,  Der Acker, der
die Kraft in fic) Bat, die beften Frirchte ju unfrer
Leiblichen Mahrung und Beluftigung hervorsubrine
gen, traget ohne Anlegung arbeitfamer Hande, Dot-
fien und Difteln.  Herbe Schlehen und unfehmacks
Bafte Feiichte, find die natiwlichen Kinder folcher
Diume, von weldhen e Fleif und die Judht ge:
fhickter Gartner, wohifchmecendesd, gefundes und
angenehmesd ObfF cinfammelt,
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8. Erfie Rede

Hier fiehet unfre Seele ald cin Wildling da,
der nicht anders ju einom foohlgeffalten und gute
sritchte tragenden Baunte evppadyfet, al8 wenn die
xvauberifchen Aefte abgehauen und gute Frudytaus
gen eingefeget toerden,

Diefes find dic Bemithungen dev Welttveifen,
ber Gottedgelehreen und der Rechtdgelehreen. Denn
fic alle haben die Vefferung dev Seelenfrdfte u
ihrem gemeinfchaftlichen Endgoecte, . Die Pen-

fchen follen nach felbigen weife, gottesfiedytig und *

gevecht toerden,  1Ind wie glirclich merden diejenis
gen fepn, telche fich behdrig bearbeiten laffen, und
. per Anweifung, die thnen gegeben wird,  folgen.
DOcr Anweifung, weldhe den Vevfrand erlenchtet
und den IBillen beffert, jene Vollfommenkeiten,
welche unfer Geift mit dem alferhvchiten GOtt ge-
mein hat, :
€8 wird miv erlaubt fepn, bey der Menge der
Bicher gehovigen TRahrheiten mich auf ywo Anmer-
Fungen etnjufchranten.  Die evfte ift diefe:  Die
Mienfchen trateen oft ibrem Berftande Ju viel
att, - und twollen die ihnen gefesten Srangen
uberfibreiten.  Die anderve beftehet davinnen:
Die Mienfdyen trauen fidy in Anfebung der
Deberrfdung ihres Willens, oft 3u twenig sus;
oder, deutlicher ju veden: Sie machen das Unvers
mogen, ihre unovdentlichen MNeigungen ju beherrs

fchen, grdfer al8 e ift.
' ©aff der Menfch ein vernimftiges Wefen fen’;
Pavan Fann und davf er nicht jweifeln,  IWeldher
Creatur ded Crobodens ift verftatter, Bid an die
Stevne binauf su déingen, und in ven Couf, den
‘ ber

(bl f RV RV BT el L o e D SRR R St



Dreyy Prlidsten guter Birger. 7

per Almddhtige’ den gldngenden’ Himmelsfphavers
Beftimmet Hat, fo volle Cinfichten ju Haben , dap
mit ciner pinctlichen Suverlafigleir, viele Tahre
suoow, nicht wenige am Himmel vorfallende aufers
ordentliche Begebenheiten vorher gefaget twerder
Eonnen? SWeldyem fichtbaven lebendigen Gefchdpfe
ift cine deutliche und vollftandige Mittheilung der
Gedanfein durch die Spradye eigen? 1nd wo fins
vet mart ein Vermbgen, nady vovgedachten End=
swecken frey ju Handeln? wo fo manderley Finft-
liche: Crfindungen, ald bey dem Menfchen? Aber
alles, was der menfchliche Wevftand audmefien und
mit Suverlafigfeit beftimmen fann, betvift Edrper:
fiche Dinge.  Alles was in die Sphare dev Geifter
gehdret,  evfenmet er ywar nach den MWirFungen;
aber ihr eigentliches Aefen, bleibet ihm eine ver=
Bovgene und duntle Saches Selbft feine Secle evs
Fennt ev nue auf diefe Weife, ald cinen Seift, ein
einfaches Ding; und GOt Ednmen wiv aud) nue
nach feinen Eigenfbaften evfennen,  Sein AWefens
und feine Natur bleiben unfrer Vernunft, wegen
threr allugrofen Ginfchrdanfung oerborgen.  Kann
¢8 dafjer ettas anders al8 die grdfte Thovhett feom,
wenn der Menfd feinen BWevftand, in Anfehung
ved gbttlichen IBefens und ves TWefens feiner eige
ven Seele ausfchweifen [aft, und fich ibev die gbit:
liche Offenbarung jenes, uns Ehriften in die Hinde
gegebenen Duchs, toelches nur alletn vov allen NRe-
lgionen die dchten Kennpeichen cines gbttlichen v
Bebers fithret *), und teldyed dem Menfchen von
‘ , Gl ) ihm
C %) Siche Ruusens philofophifdhen Bewweis von der
Wahrheit der o vifilichen Religion §. 32, w.f,




& Crfte Rede.

ibnt niemals ju entdectende TWahrheiten erdffnet,
erheben und Hinaus fesen will, '
- C8 ift vielmehr wabhre Weisheit, ihren Unters
vicht angunebmen, 8 ift aber aud) wahre Klugheit;
ihren Anmweifungen su folgen, weldye fie, in Der ges
naueften Uehereinftimmung mit der verniinftigen
Sittenlehre vovfchreibet,

Ooch das etwas (chiverere in diefen Vorfehrif:
ten und Pflichten, will dem verderbten Willen, der
vem Berftande die Hevefchaft immer fEreitig g mas
chen fuchet, nicht anfiehen.  Cr il hiey gern wes
niger thum, al8 er Fann; ev fuchet den Verftand
durch allerhand BlendwerE ju berreden : Daf ed
nicht mbalidy fey, vecht tugendhaft ju leben; bie
menfthliche Schwadhbeit fey ju grof, die Sordes
vungen waven ju Befchrerlich, man Eomme in der
gropen Welt damit nicht fore, man Hade nidyt 1d=
thig, e8 weiter ald andre ju bringen, man mwerde,
wenn man die Auffuhrung eines Sonverlings ans
nehmen wolle, verachtet, und weniger glivcklich fepn s

man. werde fidh obne RNoth martern und qualen,.

wenn fich andre ergdten.

Die Befchaftigungen der Sittenlehrer Haben
3 allen Seiten diefe und andre Hinvernifie, nyel=
the einem tugendhaften Tandel in den Weg geles
get werden, weggurdumen gefuchet. 1nd unfre aufs
geflavten Seiten find befonders an einer Menge mos
valifther Schriften veich, welche bald unter diefer,
Bald jener angenehmen Geftalt, die Antoeifungen
gur Tugend mittheilen.

Pamelen, Slaviffern, Grandiffons, [Tho:

mas ;sones, dev unfidebare Kundidafrer, ,3“'
1



Drey Phlicitens giater Bitvger. 9

Qufdatter, die vernimfrige Tadlerinmen, dey
Menfdy, dev Sreund, und taufend andre grofe
um?rf‘temc movalifthe Werfe, find Hiervon die Bies
weife. -
Wiv ubertreffen Hierinnen ohnfireitig dag Als
terthum, wo cin David und Salomon bey den
Hebrawn, die fogenannten fiebert MWeifen bey
den Gviechen, ein Publiug wnd Septiug bey
den Rbdmern, vie Sittentehre in Furgen: Denkfprite
dhen und Spriichrodrtern vevfaften, ein Locmann
und Yefopus aber: den Weg wobl itberdachter
und Eurger Fabeln errodhlten, den inunfern Tagen
ein de fa Fontaine und Gellere, mit fo einflims
migem Bepfalle betreten haben,
IWenn aber die Frage entfiehet: Ob die Site
ten unfrer Seiten durdy die betrachtliche Angabl
unfrer moralifchen Schriftiteller, davon mande;
grofic Wevfe von etlicdhen Banbden hevausd geben,
Beffer find, al8 die vovigen: fo wird 8 fehwer fals
len, die bejahende Antwort mit Ueberjeugung ju
Behaupten.
Ferne fen e8, die Bemithungen unfrer Sittens
Terer und ifre Schriften ju tadeln, die von vielen,
Befonders auch von dem fchdnen Gefchlechte, mit fo
aligemeinem Bepfalle aufgenommen toerden, dag fie
1okl mehr Fleif davaufwenden, fpeculativifdye oder
gefchodsige Movaliftinnen ald werfthatige gute ;
Hausioirthinnen ju erden. Indeffen feheinet doch i
die Cehrart eines Salomo, eined Siradys, cines |
Thales, cines Cebeg, eines Locmanng und Aefos
pug, darinnen etwas vorgiigliched ju haben, dbag ihre
SKinge dem menfhlichen Gemirthe ju fiatten fomnér.
» A 3




o it @rffe Nedel

" @3 ift waby, die pon unfern beuttgen Sdyrift:
verfafiern entwovfene Schilderungen der Tugen-
ven wnd Lafter enthalten: viel veigended und ange:
nehmes.  Fur Schade, daf die Cefer mit Antvens
bung vicler 3eit) und durd) manche mivege, jur
Sittenlebre gefithret werden.  Nur Schade, daf
fie oft an dem angene()men Bangen Bleiben, unbd
vas Cenfthafte, forwohl der Tugend als auch ded La-
ftevs, liegen laffen, gleich den Sindern,, weldyen dag
Golopappicr, davitn dasd Avgnenpulver gierlich veve
pacfer, auferft wohlgefallet, weldhes fie dody er:
nach emgunebmen anfs f)od)ﬁe verabichenen. Eine,
wnter cinereitlguftigen Cryahfung, mandyer, die
neugicrige BDegierde der Lefer unterhaltender vep:
worrenen Begebenfeiten, und unter vielen pradti-
gen Worten wverftectre Moval, fommt mir al8 e
ne Avgnen vor, welche in einem Krantertvante von
etlichen Dtaafen beftehet; der allegeit mit mehrever
Mithe und Ecbel genommen wird, ald wenn dasd
Krant oder die Warsel durch die (iunrt dergeftalt
concentrivt ift, daf fie in einer geringen Dofi ges
nommen oeeden Ednne, - LWenigtens ift dev grbﬁte
Kheil der Menfhen, worunter auch die Kinder ge:
hdren, fahiger, fidy der legtern al8 der erfrern ju be-
bienen. . Und Qenfﬁnud)c und Fabeln, find fafli:
dher af8 eine, inweitlaufrigen Gefchichten und ent-
worfenen Eunftlichen Bildern verfafite Moval,
Fuhren nicht oft diejenigen, denen aufier den BDit=
dhern des Salomo und Sivadys, Fein andres
@ittenbud) nur dem Namen nach befannt ift, eiz
nen beﬂ'crn Tugendwandel als die, teldhe mit vol:
len Sdyeanken einer gef ammelen Moraliften - Bi-

bliothet
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Bliothef prafion? 1Ind Bat nidht felbit ver gottlide
Sittenlehrer, fich dev Cebravt in Spriichbdrtern
und furgen Gleichuiffen, als dev porjiglichiten be:
Diener? Ol :

e Giefese und Ynorduungen im gemeiness
Wefen, find im Grunde betrachtet, nichts anders
alg eine Sittenlehre ), nuv nit dem Unterfchicde,
dafi diejenigen, telche diein den Gefefien vorgefchries
Benen quten Sitten nicht beobachtem, dev Strafeund
Afmoung intersorfen find,  Dod diefe unange:
nehmen Mittel, welche die hobe Candegobrigbeif dee
Unterobrigfeit in die Hande giebet, werdern voN ihnen
nur ungeene gebraudef, und ¢3 gehbret untev ihre
Piichten, wo mdglich, durch gelindere Mittel, dics
fen Enbdjioect gu evreichen,

e ich nicht, fo feheinet der gerdhnliche jabrs
fiche Aufgang eines neubeftatigten Stadtregiments
folche aufsucrlegen.  1lud ich habe daher dDavor ge:
Balten, den dieffallfigen Berfuch dergeftalt anjue
ficlten, daf ich mit fechs Tovten meinen Suhbdrern
ihre Pichten befannt mache und ing Gedacdhnis
gebe, welche fie, um als gute Biwger ghicklich ju
merden, ju beobacbten Haben, Sie heifien : Sidy
te @Ot thue redyt, feheue nicmandent,

- Ind damit ich meinen BVovtrag in einen Sab

einfyliefie: o bitte ich, fich Davon Hbevseugen ju

laffen: : 1{
Dnf \

*) Giclie hicrvon Lifenbarten de vfu principiorum 1
philofoph. motalis in jure ciuili condendo interpre-
tando, unt Schiltern in manududtione philof, mo-
ralis ad veram nec fimulatam jurisprudentiam,
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Daf man nur durdy Beobadtung der
prey Phlidpten: Fitedite SO, thyte redyt,
fdheue niemanden, ein gurer und glictl;:
dyer Burger feon fonne und minffe.

Das Wanbdely por GOtt, oder die Furdt
Gottes, welde eine richtige Crbenntnif von GOte
und feinen Cigenfchaften, fonderlich von feiner All-
macht und Allwiffenpeit, ingleichen von feinem IWil-
fen voraus fefiet und i einer unabldgigen Sorg:
falt beftchet, da der Menfeh bey feinen Handlungen
im Thun und Unterlaffen ftetd bedacht iff, nichtsly
thun, was dem Hdchften Wefen jurvider, und nichts
su unterlafien, wag ibm woblgefallig ift, faffet srar
alled in fih, wa8 die Neligion, die Sittenlehre und
die Gefese in fich begreifen; denn wer GOt polls
Fomnen fitrchtet und liebet, wird alle in ihnen ent-
haltene Pflichten evfirllen:  Altein vie Befdhaffen:
Beit des menfchlichen Dersens, in weldhem vas an-
evfchaffenne Sidt ded Naturgefees faft aanslich vers
Iofchen, ift an fich felbft von einer voliommenen
Jurcht GOrted fo weit entfernet, daf e3, forohi
aur Bevehrung des hHdchften Wefens, als aud ju
Crfitllung der Pflichten, mwelche den auferlichen
ABohiftand des gemeinen Wefens erfordern, durch
Befondre Mitrel und Bemwegungsgrimve gebracht
nnd angehalten werden mug. : :

Gollte der Menfch, bis st feiner ihm yugedach-
ten ewigen Glickfeligleit gelangen: follte die Welt
Beine Mdudergrube feyn: o mufite die gemeine
Wohlfahrt, und der FBoblftand eines jeglichen in=
fonverheir, auf die Religion und auf den obrigkeits

lichen
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fichen Stand gebauet werden, mweldye bepde die
Crfenntnis GOftes voraus fesen,

Kam es nun bey jener auf eine unmitteldave
odttliche Offenbavung an; ey diefem aber anfGe:
feie und Anordnungen : fo mufiten bey der Wichtige
feit der Sache, die dahin gehdrigen mancherlen Ge-
fihafte, mwelche doch, da fie anf einen Endgwedt,
namlich vie GlicEfeligleit des Menfchen hinaus laus
fen, in dev Werbindung mit einandev {iehen, untev
mehr Perfonen vertheilet werden,

GOt felbit, in der Theofratie, beliebte diefe
Orduung denn ein PMofes war Regent, cin Aa=
von, Priefter,  Die Weisheit GOtted fand viel=
leicht darum vor gut, diefe wichtigen Aemtev jrveen
DBridern ju ubertragen, um ung ju lehren, daf
die Religion und die weltliche Obrigkeit, mit ein-
ander auf das genauefte, 1wie jwey Gefchvifter, dig
einen LBater haben, verbunven {ind,

1o fo'ift e8 audh,  Bleibt gleich den Men=
fchen fein freper Wile, fein innerliches nach der An=
weifung der Religion ju verbefiern oder nicht: fo
mug dody der teltliche Avm, die NReligion, in Be-
frachtung ded aufierlichen Gotresdienfied, gegen
Berfall und Bosheit vertheidigen.  Er mug die,
foeldhe ihren Unfug an ihr ausuden, ihren Anord-
nungen fich nicht unterrverfen, und andern daduvch
ein Aergernif geben, aufvas nachdricklichiie frrafer.

Die Neligion muf aber auch der Gerechtigleit

31 ftatten Eommen, und ihr Mittel geben, ju threm

Svece ju gelangen, der oft auf Feine andere Wei:
fe erveichet werden fann.  Das Schoerd wurde
nicht hinlanalich feom, ein gemeines Wefen in Ord-
: nung
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numg ju evhalten, teldyed gleichmwohl die 1Tebersens
gung von dev ootrhd»cn Gerechrigbeit und ifhrer,
bis in die @:mtq?ut fmtbmuenbet Strafen, fammt
vem, auf die NReligion fich grimdenden Cive, ju
tbun permdgen.

Kein Atheifte fann im gememen Wefen geduls
det werden, Denn wer Eeinen GOt glaubet, 1witd
alles Bdfe vollbringen und alles Gute unterlaffen,
fo Gald ev nur: gewify verfichere iff, oder doch mit

SWahrcheinlichfeit glaubet; ev tonne dag Perbres
then fo Heimlich begehert, daf o8 nicht werde Fund
foerden, ober mit Eaugnen wenn e auch mlttdﬁ
Gives gefchehen mupte, butcbfonuucn

GBer GOt hingegen nach feinem LWefen und
Cigenfchaften evennet, der fiwdhtet feine Strafen
mehr al8 die burgerfichen, dev thut auch Hinter den
SBanven, die ihn bedecken, nicht unvedht, vem ift
ver Eiv, ofue teldhen Eeine Repudlit Bcftc{)en Eaun,
feine velgcblzd)e Sadye,

TWie gluckl td) find it daher, dafl twir, denen
das volle Cidht einer gbttlichen Offenbarung fiets
net, die rtd)ttgﬁen und exhabenften Begriffe vor
GOttt und gdtelichen Dingen haben, deven einends
licher Werftand mu faf)tg feon Fann ! Wie unfdhage
Bar mu§ ung der Lovthell fepn, da i mit einer
fiberengten Cinficht unferg BVevffandes wiffen, was
dem Hidhiten &f&fen mof)lgefal{ct, und-wag. ihim
mif fa[ht' WWie g anbam fie fu Jcnb[)att, tird al-
fo nicht das biwgerliche Berhalten in unfern Nes
publifen ausfehen, in denen alle Ausfthiveifungen
und Bevbrechen, unbefanute Q.ngc {epn werden!

Aber
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YABer o Schande ! daf auch bey ung und in uws
fern Seiten, die Ausbriiche dev grdbfien Lafter und
Barbrechen, weldhe gar Eeine Furcht SOttes vevs
muthen laffen, jum Borfcheine fommen; Berbres
then, ‘die vielleicht in manchen Jahrhunderten nicht
gehdret mworden; Werbrechen, graufame Hanbdlun:
gen, die man an fich felbft bis yum faft Uberhand:
niehmenden Selbftmorde, und an andern begehet.

Dadydiefes foll den Gegenftand meiner ede die=
fes mal nicht eiter aug machen, als daf ich von gan-
sem Hevjen wimfche, GOt wolle einen jeglichenvor
dergleichen groben Wergehungen, ja anch, nur vor
folchen, telche den Berdacht derfelben grregen, in
Gtiaden besvahren. 3o will vielmehyr bie Furdht
&Ortes nur in unfern bitwgeriichen Gefchaften ans
preifen, weldhe wiv auch; unter ihrev BVovausie:
gung u fithren gervohut {ind.

Djie Frage: o6 man GOt fiechte? ergehet ars
alle vie, teldhe ju der Fabigfeit gelanget find, daf
fie alg Hausodter, wivtfame Glicder ded gemetners
$Befens abgeben Fonnen,  Jhre Deantwortung
gefdyichet durch die Huldigungs: und Bitegerpflicht.
1nd Bleibet gleich dag weibliche Gefblecht, weil
fie unter der Herefchaft ihrer BVater oder Mannee
fiehen, ihre Vervichtungen auch gemetniglidy nur
Bauliche in das gemeine TWefen wenigern Einflup
habende Dinge ausmachen, ordentlicher Weife, und
fo lange fie nicht, ein andeves erfordernde Gyefchafte
treiben, von diefem eidlichen Angeldbuiffe frep; fo
lieget ifnen doch, al8 @liedern dev bitegerlichen Ge:
fellfchaft, vie Plicht Gott yu fiwdpten, eben fo wohl
06, va fie alg ¢ine allgemeine audh anfer dem Cive

oo
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vorhanbdern, al8 welcher vorhin Feine neve Verbind-
lichEeit evivecFet, fondern nuv wegen einer Hereitd
?orbanbcnen, ihre genaue Deobachtung vevgeryif
evt, :
-3t nun aber die PAicht: flwchte GOLE! eine
fo fehlechterdings nothwendige, teiche der Wohl
ftand ded gemeinen Wefens und eines jeglichen Gilie=
0¢8 Ddeffelben Hervovbringen muf: fo muf fie ges
pflanget twerden, fo muf man auch bey ven biirger:
lichen Handlungen dicfelbe. ermeifen und ausiben ;
fo muf man audh in den bitvgerlichen Gefchdften,
einen falfchen Schein devfelben, nicht ju allerhand
Seufdyeren gebravcher.

Doch hier find mandyerlen Abmweichungen von
dem vechten Wege, deven vollftandige Anflihrung,
itber die engen Grangen ciner Rede gelhet, Sl bee
gnilge mich, einige davon angufiihren, '

Die fdhlechte Eryichung der Kinder, da man
fie nicht mit Cenfre jur Kivche und Schule halt, if
bie erfte.  Wiele Aeltern unterfuchen nicht, ob fhre
Kinder den Untervicht von der Religion faffen und
vavinnen junchmen; fie vevabjdumen den Haugs
gottesdien|t; fie find felbft eitel und fleifchlich gefin
uet; fie geben durch ihre BDepfpicle, den Kinvern
feine Tvicbe jur wahren Furcht SOtted,  Wie
foll fie nun da gepflanget werden? AWie foll dag ges
meine Wefen aus folchen Piangfchulen gute BVaus
me Befommen 2

Jch will hier nicht wicderholen, was ich von
Befjever Feper de8 Sonntaged, nach Vor(chrift dep
bieffalld vorhandenen Bevordnungen hoher Candess
obrigPeit, vovhin cvinnert habe,  Nur eincs tg)ft lqu_-

erlis
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dherlichetr Gebraudyed, dev bey uns herefchet; muf
i) Crivahnung thun, da man ded Frentaged die
ausmwendigen Thitven der Cramldven, wafhrend ded
Gottesvienfies sumadyet, durd) die Eingange inden
Haufern aber, die Kaufer fren einlaffet; gleichfam
al8 ob GOtt nur durd) die Thiwe von der Gaffe
Binein feben folle und Fdnne.

- Die Seit, teldhe ded Sonnabends nach dem
Senerabende 1brig bleibet, ware den Handwerfs:
leuten und den Tageldhuern ju A6holung ifres
Wochenlohnes gemeiniglich hinlanglich, Aber nein,
darju 1ird der Sonntag angewendet,

SWRenn auch fhon, die Ab{ingung geiftlicher Lie:
der auf unfern Strafien, die in einer gewiffen Ovd=
nung gefhiehet, su Criveckung guter Gedanfen Ans
Ta3 geben Eann, fo feheinet miv doch mit der Furcht
GO tted nicht ju beftehen, wenn man vor den Pfens
nig oder Dreper, den man al8 ein Allmofen gicbet,
das VWater unfer beten [aft, al8 mwelched ohne
alle Andacht gefchiehet, und fobald die Gabe, die

it dem Deten eined Vater unfers in gor Feinem
vichtigen BVerhdltnifie frehet, geveichet worden, abs
gebrochen wird,

Stimmet e8 mit der Furcht GOttes uberein,
im gemeinen Scbent, feinen, noth dagu niche felten
ungegeideten Reven en: SoLe Weif ¢81 und
biefem ahnfiche Ausdvriice bepufuigen?

e fordert ¢d, daf.fo manchen Contracten ¢
im MNamen Gotted vovgefeet wird, deven Erfirl:
fung oft o fchlecht efolget; daB die weitlauftigften
Proceffe daviber gefithret werden?. ,

' 2 Wer
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- Wer fordert ed, daff alle Bltter der Handelds
Bitdher, ja felbft die Mechnungen, mit eitiem, sume
MNachtheile der SOt fdhuldigen Ehrerbietung yum
Spritdyworte gervordenen: Laus Deo! mit einem :
mit Oott! mit eivem: @otelob! uberfchrieben
werde.  Genung, wenn man die Gefchdfte fo
filhret, daf man GOt dabey vor Angen und int
Gevachenific har.  Worjur dienet der grofe Dent-
gettel 2 1nd ift er nicht bey dener ein vechter pha-
vifaifcher, die mehir borgen, als fic besablen Ednnen,
and banquerot machen? Wollen fie dadurch Gote
Yoben? Eonnen fie folched mit Gott gethan baben?

Wird hiernachit der €id, wodurd) unter Veps
fichevung dev Fuvcht. BOttes, die genare Crfiillung
einer birgerlichen Verbindlicheeit befttiget mwird,
bey verfchiedenen Gefchaften gebrauchet: fo firehs
tet man GOt da nicht, wenn man berfchwenderifch
damit umgehet.

- War ed nidt eine offenbave BVerldugmmg per
Furcht GOttes, und ein nunmebr abgeftellter Mif=
brauch, toenn-bey einer gemiflen Innung mit einem
Cide verfprodien turde, etwas nidht ju thun, wel-
ches dod) taglich gefchahe, und wober der Meineid,
deffen einer, fo su fagen, o oft e8 den Jnnunggs
verwandten gefiel, iberfiifiret werden Fonnte, mit
¢iner geringen Geldbufe gebiiffet twourde 2

Und ift e8 nicht der Furcht GOttes entgeqen,
wenn man Bey augdgeftellten Wedhfelbriefen, GOLE
u .Qfglfe nimme, und nidt ju gefester Seit bes
sahlet ¢ -
f Macht audh gleich der €id ein Ende alles Has
bers; fo finde ich doc) davinnen Eeine Furcht GOf:
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tes, wenn man ihn ey allen gevingfirgigen Sas
hen migbrauchet.  Oft traget man BVedenfen j ez
nen pornehmen Mann wegen einer Kleinigleit jum
Seugen angugeben und ihn dadurch yu- bemihen,
Aber GOLt jum Jeugen wegen eines Schimpf
worfed ober unfrer SNepnung nad) ehrenvihriger
Reve angurufen, ift ben uns bald gefchehen, IBds
ve ¢8 ‘nicht mdglich, ju Crfparung mandher Eive,
bag Caugnen dev Beflagten bey geriigten gevingers
Amgnglicheiten; als AObitte und Chrenevtlarnng
angunehmen, und wenige Grofhen Strafe eingue
Bitfen, Ddiefe aber mit Bedingung in cinen nacy
driicflichen Verweid ju veviwandeln?  1nd follte
nicht eines oder groeener unbefcholienen Seugen uns
befchiworne Ausfage bey einer Rigenfache von tves
wiger Aichtigteit, yur Verdammung genug feyn 2,

Wer GOt firvchtet, wird jwar auch geneigt
fenn, vedt gu thun. . Denn die Furcht GOttes
lagt nicht mitfig und unfruchtbar feyn - fonders
fehaffet auch mit ihren arbeitfamen Hinden gutes
im Blirgerlichen Leben, Nichts defto weniger macht
doch dag legtere eine befondere Picht aus, Selbft
nad) jenen biblifchen Seugniffen iff nur dey GOtE
angenehm, der ihn fliechtet und vecht thut,  Und
dev hochfte Gefesgeber fied ed bey dem Gebote fei
ner affeinigen Levehrung nicht besvenden: fondern
ev machte aud) in der Theofratic befonvre Sittens
und Polickpgefetie befannt.  Denn die biwgerlie
chen Gefee faffen auch willEihriiche Beftimmune
en in {ich, Deven Beobachtung gleichwohl toths
wendig ift.

Ba E3
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@3 Beftehet aber das Aechtthun, theild in Beobs
achtung der durd) Hevolde Fund gethanen bitwgerli:
chen Gefesie, theild in Evfiillung dev Plichten, wel-
che man, um glitcElich yu fepn, nadh den verfchieve:
nen Standen, in denen man fiehet, ju beobachters
Bat.  Denn dad Sefes einer gefelligen Liebe, da-
pon das Gewiffen ol Gefeacber-in und wohnet,
machet audh einen Theil ved Aechtthuns aus, den
vie biivgerlichen Gefesie mit ditven Worten cber
nicht in fich faffen, und auf diefe Weife alle dafhin
gehdrige -Befondere Pflichten nicht  ausvrucken,
Kommt der Hausdftand faft nicht cher vor die Rich-
teeftiible, al8 bid e8 auf Ehefcheidung, Enterbung
und grobe Wevgehungen der Hervfchaften und
Dienftboten gegen cinander anfommt : fo fehret doch
eine traurige Cefabrung, daf die Unterlaffung dee
in den Standen de8 Hausdftanded ju leiftenden
Pflichten, twelche in dem Sefese einer gefelligen Lie-
e gegrimbet, und durch Geridhidyang nidt hers
suftellen find, ein auBerfed Mifvergniigen, cinen
feiihseitigen Tod, und den Untergang mandyer Fos
milien gewivf Haben,

So gevinge aud) dicjenigen in unfern’ Augen
fcheinen, weldpe fich mit FWavtung Fleiner Kinder
abgeben: fo wichtig ift doch ihr Sefhdfte; fo man-
nichfaltig find doch ihre Pilichten, telehe in einee
unablagigen Sorgfalt, Aufmerfameeit und Mnvevs
proflenfeit beftehen, durch deven Unterlaffung aber
manches Kind verwabrlofet und um felhe Sefund-
Beit gebracht wird,  Ter wollte nusy [ugnen, daf
vergleichen Seute daduvel ein grofes Unvecht beges
fen, wenn fhon dicBfalls Feine befondern Gefege

: auper

o T L B L ol e heabe . Pus s e (LW



Drey Pflichten queer Bivger. 22

5. ufier ev allgemeinen Pficht, daf main it dem Se=
i fhafte, bagman treibet, feine FahrlaBigkeit begehen,
und niemanben Schaven thun folle, vorhanden ift?

¢l ; S
e: FRer vecht thun will, mug ficy die Gefetse und
e Pflichten, die thm obliegen, beFannt gu machen bes

qc | Mithet fepn. Nidytd veftomweniger giebt ¢8 Mens
fihent, welche fich der Kenntnif und Wiffenfchafe
ver Gefese gefliffentlich und mit gutem Borbedachte
e . Qufiern, in dev Meynung, daf, da fie nicht Willend
in find, vecht su thun, ihnen diefes bey ihrem Unredyte
. bu ffatten Eommen folle: daf fic bad Gefess nidye ge=
e wuft hatten. o fic denfen fogar damit ihr Se-

wiffen ju befriedigen.  Aber, o [acherliches Dor=
i dutheil, weldjes toeder im biirgerlichen Gevichte,
& ngcb audy vor dem NRichterftuble cines eviwachendetr
or Gerwiffens etwas helfen Eann.

- Eben fo ungeguimbet ift der Lormand, der vot
der Menge der Gefese hergenommen witd,  Der
op: | Dolgen Dev Hauptfase find oiel,  Diefer Anyabhl
e abee iff fo-ungahibar nicht.

05 Fird devjenige wobl leicht toider die bitegerlis
dyen Gefetse firaucheln und unvecht thun, der diefe
en  dier Rechtsregeln ald die Richtichnue feiner Hand:
e lung beftandig vov Augen hat;

s 1) Thuedas, was deinen 1nd deiner Nebers
ep | menfden innerlidyen und augerliden Suftand
o= Yoabrhaftig vollFommener madyet, und unters
or  laffe alles, twodurdy er unvolifommener wird.

e 2) IWag du willfF, das dir die Leute thun
of  follen, Dag thue du ifynen audy, und was du
e Wiche willff, das div die Leute chum follen, das
fie thie du ihnen audy nidt. :

';ev . B 3 3) :‘BJE’;
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3) Wagvorher in deiter fieyen Will iy
fiund, das wird nothwendig, ywenn du Didy des
felben durdy deine, audy 1wobl nidt gnugfam
uberlegte Handlung begeben, und dadurd) dem
anderi ein Befugnis ercheifet baft. Dumufe
Rein Wort halten, dut feideff en daber entfte-
benden Schaden durdy deine Sduld, und be-
Flageft didy obne Urfache 1bey Unvedyt.

4) Thue nidyts olne Leberlegung, 1np
Bep dem YUnfange jeder Sandiung, unterfude,
audy durdy eingezogene Criundigung, bey dey
Sadye Berftandigen, was fie erfordere, B,
denfe ihre Solgen und das Cnde,

Der erfte Grundfag wivd den willigen Gehor-
fam gegen die Gefete und Anordnungen der Hohen
Obrigleit, welche infonderheit das gemeine Wefen
im Gangen betradhtet, angehen, wivfen, Denn phne
folchen witd unfer Suftand tdgfich unvollfommener
werben, '

Jtach dem anbdern wird aller Beteug im Han:
del und Wandel , alle Beleidigung unfrer Neben-
menfchen wegfallen, und mwir werden auch die Pelich-
ten unfers Standesd und Berufes evfiillen,

Ole beyden lefitern mwerden ung aufmerffom
macher, und por Uebeveilung , pov Begehung un-

erlanbter Handlungen und Berbrechen bemwahren,
Gt terden ung aber auch bey begangenen feplev=
baften Handlungen su unfrer Beruhigung su ftate
ten Fommen; fie werden uns pen Entfchlug, aus
stoey Uebeln dag Fleinere ju evtodhlen, feichee ma-
chenr, den cine mehrere Borfichtigbeit auf die ue
tunft Gegleiret, — Wie vorsiglich widen m%ere
gps
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Bergleiche feyn, wie {chmale Biffen witeder die Ra- -
Buliften effen mitffen, twenn man diefe Regeln beob-
achten wollte,  Aber nicht wenige find fo geavter,
baf fie, wenn fie fich bey Schliefung eines Hans
Deis perfehen und ibereilet haben, den daher entfies
Henven Schaden und RNachtheil abgewendet fviffer
wolfen, e8 mag nun mdglich feyn ode nidht, Stels
ler ifnen gleich gehen die UnmbdgfichEeit aufrichtig
vor {o laufen (ie dod) wobl big jum smangigiten
Hevum, der ihuen cine faliche Hoffnung machet, und
fich etnien Tvibut ihrew Thovheit beyahlen (aBt,

Soll hierndchit vas NRechthun voll ftandigfent;
fo muf man fich Geftdndig gleichfdrmig Handeln,
Nicht hente gevecht; morgen ungerecht. Denn anfdie
fe et Eann man ¢8 niental8 juteiner Feetigeeit inev
Gerechtigleit, das ift: in dev Uebereinftimmung unz
frer Handlungen mit den Gefegen, bringen. Mar
thut vecht, wenn man fich feines Befugnifjesd bedies
net, und von feinem MNitbiwger die Berbindlichfeit
fordert, die er und fihuldig ift.  Man mup aber ges.
neigt fepnr, folche an feinem Theile audh ju erweiz
forr, uud ald Veklagter dasjenige nicht widerfiveis
ten, und nicht gugeftehen wollen, was man piclleicht
fury suvor, ol Klager, cifrigft pertheidiget hat,

Forvern auc gleich die bitegerlichen G3efetse nuy
einen quferfichen Gehorfam, Sudht und Ehrbarfeits
fo ift e8 dody hdchE ndthig, fein Gemutthe auch in
vie Berfaffung yu fesen, daf das Rechithun hevys
fich fey, Dag iff: daf unfre innecliche Oenfungsdart,
wnd unfer Guferliches Betragen, Mt einander eine
ftimmig fino. Denir das Gegentheil hievoon, toenn
Do Mund gldster iff, old Dutter, und man o

e D 4 Kricg
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Krieg it Sinne hats wenn man freundlich vevee
mit feinem Nach{ten, und Hat och Bbdfes im Hergen,
bat @ble Folgen,  Mancher Subftitut, der dag Ap:
fterben desjenigen, dem e Bepgefeset worden, fehne
lich vevlanget; manche Kinder, die big pum Zage
Ovloefter gemartet, dag ibre alten Yeltern, die fie
enteder verforgen mirffen, oder von Denen fie einen
Anfall eitlicher Siiter boffern, bdag Seitlidye gefeq-
nen-mdchten, wimfchen ihuen mit verfrellter Ehrere
Bietung unp Sreundlichbeit gum neuen Jabre, mit
vielen Worten 1 Wobey dagHery gang anders den-
Bet, cin langeres Reben.  1nd fie fegen fich dadur),
oufer der Strafe ifrer Falfchheit, und des Lafters
bes. fehandlichen Unbanked, dem NRechte dep Wie-
bervergeltung gang ohnfehlbaraus, Ein auferlich
gutes Betragen mancher Eheleute, Hat den innern
bittern Haf, womit fie einander verfolget, oft ians
ge Jeit verborgen, big endlich gany unerhdrte Hugs
Britche, unp mbrderifthe Sraufampei bervorgebros
den. «
. TWollte man Bier Beffer bag Enbde bedenfen; fo
witrde man nicht in manche Abgriinve gerathen,
1ind follte hier nicht ver gute NRath fatt finden, fon
derlich die, mit weldhen wir in einer ungertrennli-
then BVerbindung feehen, mehr auf ihrer guten Sei.
te 3u betrachten,

Saffet endlich die britte Hegel: Sdiene nie»
manden, die Berficherung in fich, daf man, wenn
man redyt thue, nicht ndthig habe, jemanbden, auch
nicht den Richter in-fich ju fitedyten; fo giebe fie
-audh noch eine doppelte Anmweifung sum vichtigen
Waudel in der biwgerlichen Gefellfchaft,

Man:
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Mancher, dev einen grofien Geift vovftellen till,
1oeif; oft Feinen andern Srund dajut, als die Mode
mit jumachen  Oft bat er von den Hivngefpinn-
ften dev fogenannten grofen Geifter Feinen BVegriff.
Oft glaubt er gar dag Gegentheil.  1nd fo wiwe
en viele im biwrgerlichen Leben vichtiger Hanbdeln,
wenn fie nicht glaubter; fie Fonnten ohne Schaden
und mancheg Nachtheil, nicht andersd, al8 fich an-
devn gleidh ju frellen.  Wiele toiteden redlicher ohne
Betrug Handeln; aber fie fcheuen i), ‘von ifren
Mitgenoffen ald Berverber der Nahrung angefeine
et yu tverden s ja fie iiberreden fich, davinnen, daf
8 andre audy alfo madyen, eine. wohlgegrimbdete
Sdyusrede gegen ihr Getviffen, um e juberuhigen,
au finden,  Doch wie lange werden diefe Schein-
griinde Stich halten?  Gewiff, das Schickfal de-
per, weldhe fich von diefen Borurtheilen entfernen,
ift allegeit vortheilhafter. Die RevlichEeit hat nodh
nie, dev Betrug aber nur-gar ju oft verloven, und
ein Ende mit Schrecten genommen, .

Die andre Anweifung gehet die an, welche das
Hnvecht fehen, aber dagu mit den Achfeln pucken,
und e8 niche angeigen, theils aus Furcht, der andre
modyte ¢8 ihnen entgelten laffen, theild aus dem
Grunde, daf man niemanden fhaden, und licher
sehen ehrlich alg einen unebhrlich machen miffe.
St hievbey der GSegenflond ctwas, tworaus dem
gemeinen Wefen ein grofed Nachtheil evivdchfet:
10 ift diefes ein hidchftfchavliches und unpevantsoor:
liches Woruntheil. Betvift e8 aber geringeve Ge-
genfidnde; fo mag 8 aflenfalls darum feon.  Nup
darinnen entdecte ich etmwas fehr unbilliges und une
‘ B s gerech:
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gevechted, Daf man, wenn man cin Unvedit ehtde:
cFet hat, oder entdecfet ju Haben glaubet, fich nicht
uber den, der foldhes thut, fondeen fiber die Obrigs
Feit Befchiweret oo ber man, fo 3u fagen, fordert, bag
fiie allwiffend und allgegenwdrtig fepn folle.  Giebt
ber Fleifdher ungeditheliche Sulage, berfauft dee
Dierfchene untauglich BDier, backet der Vecker das
2rod gu EFlein, und unter das Gemidyte; fo heifiet
e8: ich will die Lente nicht in Schavden Bringen,
ed ift eine Kleinigheit,  Gleichwohi fchmerget audh
Der Bevluft, und um den Untvillen nicht auf deni
Hergerr yu behalten, und fich dadurch an feiier Ge-
fundfeit su fhaden, flagt man fiber die Policey,
und befeufper die fhlechte Anftalt, fiber die man
vod) nur aldvenn mit Beftande Flagen Fann, wenn
dielTebertveter angegeiget und nicht beftrafet twerben,
Endlichift e8 auch ein unredytes Scheuen, wem
matt in feiner Ehe oder unter feinen Kindern ein
Lnglitck fat, und aus einer thdvidten Schampafs -
“Higteit folches verheelet und vevtufehet.  Mandyes
Sind wave nidht an den Galgen gefommen, wenn
oie Aeltern mit ihm bey Seiten in dad Suchthaus
gemwandert waren,  1Ind mandhes UnghicE, wors
1tber man Hernadh die Hande iber dem Kopfe yu-
fammen gefchlagen, witrde vermicden nordeft fenn,
woenn die unaudftehliche Unave cined Ehegattens
oder einer Todhter dev Obrigheit angeseiget worden
are, ‘
3y hoffe von der Frengebigbeit meiner Supd:

rer die Erlafung ved Bereifes von der IivElicye
feit undo WidytigFeit der angefithuten drey Pflidye
ten ju erhalten,  Dod) verlange ich folche, in An-
' febung
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feBung deffen, daf mur dev, weldser fie beobadyz
tet, ein gutes und glicklidyes Mitglicd deg ges
meinen QBefens fey), umfo weniger, da der diefs
follfige Deweid, audy den fidvbien Vewegungs:
grund ju ihrer Crfullung in ficdy fafjet.

Einen guten Fortgang unfrer Handlungen, Hep
toelchem wiv immer von ciner VollEommenfeit u -
der andern gelangen, einen Suffand, in dem tyiv
bey dufierlicher Rube und Fricven ded Candes, ¢in

- rubiges und vergnitgted Hery, eine fricdfame Ehe,

gute Frennde, unfer nothdiieftiges, anch wohl veidh-
liches Ausfommen, woblgerathene Kinder Haben,
nennen wiv cinen glircklichen, ’

Wer aber GOt firedtet, vedt thut, und
niemanden fiperter, fann und wird dicfe Giickfe:
ligkeit evveichen.  Gefest anch, vaf fie nicht in al-
len Stitcken vollfommen ift: fo Eanm 8 doch vabey
an cinem guten Gemiffen, mit dem man aus der
QBelt gehet, und an dem NachElange eines vedlic
chen Bliwgers nicht fehlen. - Hieryu Ednnen die, wel-
che BOtt nicht flechten und unveht thun, unmbgs
lich gelangen, ;

1Ind wenn auch die Bosheit ihre Nolle fo mei-
frevlich gu fpiclen weid; daf ¢8 bey ihr wahr wird:
ver drgfte Schalf in der TWelt, habe oft das beffe
Glitct: fo befratiget doch eine lange Erfahrung, daf
Daffelbe felten von Daver fey, und ¢8 find nod) we-
nige Gottiofe und Betrirger veich und glircklidy ge:
ftovben, ~

Der gehet unfiveitig den fidherften TWeg, el
cher fich durch Deobadytung dev angegebenen Pflich-
ten evft gut machet, oder deutlicher ju fagen ;f feine

renen
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frepen Handlungen fo einvichtet, dag er feinen und
feinee Nebenmenfchen . innerlichen und aufetlichen
Suftand immer vollfommener madyet.  Denn fo
Wird ev audy glicElic) werden,  Denn fo wird e
durch die Beforderung der Wohlfahit feiner. SMit-
biteger, audh ju feiner cignen SGlicEfeligbeit einen
dauerhafzen Srund legen,

3iwar hanget unfer GlicE und Woh! nidht al-
fein von ung, fondern auch von mandyerley 1m-
ftanden aufier uns, die nidht in unfrer Gewalt fre-
hen, ab; und ifr Mangel verminvert unfer ik,
Dod) auch dieffalls, Ebmen twir uns unfrer Seiten
alg guter viihmen, wenn wir nur die Hindernifie,
fie audy wohl ju- gebrauchen, aus dem Wege van-
men fwollen. »

Billig flehen miv Hierbery den Allerhdchften in
Demuth an, daf G uns noch ferner den edlen Frie-
ben, frudytbare und gefunde eiten vetleihen, uns
fern Handel und Wandel in blithendem Suftande
evhalten, und ven fchrectlichen Ton der Sturmglo-
cEen ting niemal8 hidren laffen wolle,

Und mit was vor freudigen NRegungen fehen
fiv nicht demjenigen frohen Tage entgegen, an el
chem Jhro Shuefirl. Durdl, unfer gnadig-
fter Landes- und Stiftsherr, das wichtige Ne:
gierungsgefchafte, weldyes ihm die Vorfehung bes
fhimme , und worsu ev-fich 6ig Hicher fo mubfam
und vishmlichii vorbereitet hat, antreten tird, -

Auch den NRegenten und Fireften, dienen die fechs
Worte: Sldte GOee, thue vedse, febere nies
manden, ynm Leitfaden.  Denn die Furcdht SOt-
tes ift eine allgemeine Pficht.  1nd find gleic{()s Die
Jur-
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Stieften Feinen bitgerlichen Gefesen unterivorfen
fo find fie ihnen dody felbft cin Gefes. 1ind das Ghe:
ek der Natur, famme iHhren Gemwiffen, legen ihnen
Plichten genug vor Augen, weldye die Stelle der
Gefege in voller Maae vertreten.  Und riur Hey
hrer Crfirllung difen fie Feine Bortoiife eines
nagenden Gewiffens fchenen; nur bey ihrer Ers
fullung bleibet ihr Gedachtnif in den Sefchichten,
auch den NachFommer gepriefen,

Grofie Gliwkfeligheir: dag mwir mif fo einem
vollen Maafie der Hoffnung in die gliclichen Sei:
ten Binein fehen, die ein weifer, giitiger und geved)-
ter Regent feinen Landen verfchaffen, dem von dem
leibigen Kriege noch Herrithrenden mancherlen Vey-
fall abbelfen, und den vbiligen Flov devfelben sur
Woblfahre aller getreuen lnterthanen Hevfrellen
Fann, :
Gottlichen Benftand, Glick, Heil, Gefund:
Beit, langes Ceben, miifie der Allerhdchite unferm
Durdl. Sviedvidy Anuguft [henfen! Jhyro £3-
nigliche Hobeit die Durdyl. FrauMucrer, mif:
fe untev dent weit audgebreiteten Sdyirme ded All=
machtigen fisen! Die Durdyl, Hevven Bridey,
Srauen Sdweftern, Shro £onigl. Hobeie der
Durdl, Hevr Admintftvator der Shurfadyfen,
und bag gefommee fonigl. und Shurfirefidye
Haus suSadfen, mitfien unter den angenehimen
Sdatten des Hochften wohnen!

Die Pflicht, diejeunfrhasbaren Girter vonGOLE
aut erbitten, foll von ung mif eben fo viel Cifer er-
fitllet werden, al8 die unterthanigfte Trene und Ges
bHorfam, worju wiv verbunden find,

&Ort
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GO fivdten, vedt thun, niemanden
fdyeuen, foll die Richtfchnur fenn, nach weldher wiw
unfre obrigfeitlichen Handlungen unaufhdrlich abs
ameffen und uns dadurch der uns obliegenden Pflich-
gen, deven Crfitllung mwir durdy den abermals abge=
fegten €id thener verfichert haden, entledigen foers
ben. .

Und follten wiv woB! unfrer geliebten Biivgers
fchaft, und einem jeglichen Gficde devfelben, nicht
bas aufrichtige Vevlangen, fich und bie ibrigen
glicElich su febenr, gutvauen? Woblan, fo wird
aud die Cntfchlichung GOte gu fitrdyten, vedyt
au thun, niemanden ju fdheuen, eine confiliche
und fortgefeste fepn.

ABir winfdyen yu einer gefegneten Ansfiihrung
bed Diefifalls gefaften guten Vorfaked, uns und
ihnen gbttliche Kraft und Bepftand, wud hoffers
dadurch das obrigeitliche Amt, wog wir, Jnn-
Dalt8 dev jego dffentlich abjulefenden Hohen Veftss
tigung verordnet worden find, sur Ehre GOttes,
sum Boblgefallen unfier gnadigffen Landegs
bevefdatt, und unfrer bolyen Borgefesten,
gum Beften des gemeinen Wefens, und ju uns
frer und eines jeglidhen unter uns, wabren
RWoblfabre nach vem BVevmdgen, das der HEe
davveiches, ju fishren und ju vevwalter,
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uber den Sa:

Daf ¢8 fu grofem Nusen gereiche,
foenn foir, foic Gberbaupt, alfo
audy infonderheit bey unfern Ergds
sungen, unferm Gemuthe die Waby-
beit unaufhorlich gegentodrtig fepn
lafien: 9ean Eonne gefdyehene Saz
chen nicht ungefcheben machen.
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enn o unferts Tandel in'eine genaite:
ve Detradtung iehen 5 werden wiv
: ' geroabr, ‘Daf -folher diird) Bie: Ceidens
fchaften vegieret tivd, ~ Unfre Seele ift ‘ein felbft:
foirfenbes Wefen', ihre WirFungen ‘aber mitffin
durch die aufer ihr befindlichen Gegenfrande vege
gemadiet 1nd heroot gebracht fwerdert, Hiid in diefer

Betradhtung leidet fie ctvag, : %

Dfe erfte Avt diefer Ceidenfehaften gefchichet im
Perftande, als welchent fich duvch die Sinne bers
{chiedene Dinge darfrellen, -~ Sind mmn'diefe {0 be:
fehaffen, daf e8! bey dem Blofien Anfchauen derfel-
Pen bependet ; madyen fie bey uns Eeiren Cindriuck,
ba durd ihren Befifs, oder durd) ihre' Entferming
tinfer Suftand verbefjert terde; fo bleiben {ie wis
gleichgiiltig.  FBiv begehren fie nicht; -wiv verab-
fcheuen fic auch nicht,  Wir gehen bey ihnen), wie
por den am Ufer eines Flufied licgenden Eleinen
Steinen voriiber. !

Bereiniget fich aber mit dev Anfehartmg autch ju=
gleidy ver Begrif, daf-ein Gegenftand gut oy, dasd
iff: Dofi fein Befis unfern Juftand vollfommence
mache, oder Dap er bbfe fen, das iff; da unfer 3u:
: ¢ ftany,




34 wote Rede.  Sefdiehene Sadyen

fEand, toenn ‘man fich mit einem vevovieflichen Ge= |
genftande beladen fehen mitfle, unvolifommence |
werde: fo wivd dadurd) der TWille heftiger beweget, |

3u begebren oder ju verabfdheuen.

Das genatte Bindnif jwifchen Leib und Sees |

le ift endlid) hierben nicht unwivEfam, fondern dag
Blut und die Theile des Chrpers Eotmmen alfobald
auch in BDewegung. : :

Diefe, dem Menfchen cingepflangte Triebe find
su feinee Crhaltung, und um der ibm beftimmeon
Glucfeligeit fahig s wevden, fhlechterdings noth:
wendig. - Und haben gleid) die unvernimftigen
Thieve diehfalld etwas ahnliches: fo find doch ifre
Begievden in einer mechanifchen Ordnung mehr ein-
gefchranket, da im Gegentheile dev Men(ch, tvid)-
tigere, geiftliche, fittliche und feinem unfterblicher
Geifte gemage Dinge und Gister evfennen 1nd bes
gebren Fann, auch, Kraft dev in ihm wohnender
vernimftigen Seele, mit einer Frepheit unter mef:
vern Gegenfianden, nach Sefallen ju wablen, begas
Det ift, deven vechter GSebrauc) ihn weit iber die
Thieve erheber, ihr Migbrauch aber unter diefelers
erniebriget. . :

Nichts ift alfo, nebft der Pritfung der Dinge,
0b fie wirElich gut oder bbdfe find, ndthiger, ald die
Michtung unfrer Affecten oder Heftigen Vegicrdern,
iwelche durch die evvegten Ceidenfthaften gemeinigz
fich mie ein raufdhender Strom heroor bredhen und
austreten,

Oenn wenn auch fchon das Begehute. ¢in wah:

tes und Fein Scheingut ift: fo wird doch ohne diefe

Magi-

g¢
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Mapigung die Tugend nicht 31t Stande gebrache
werden,

Wie Teicht bricht fonft der Eifer in unfern Ves
vufdgefchaften in einen unbandigen Sorn, die Spavs
fam€eit in Geiy, die Neigung yur Ehre in Ehrgeiy
und Hodhmuth, und cine an fich unfchuldige Mei-
gung s einem anftandigen BVergnitgen, in eine tol:
le Freude, und wie man foldye ju nennen pfleget,
i ein ausgelaffenes Wefen aus, weldes Junger
und Alten wnanftandig ift, und niww Sehaden her=
vorbringet. ;

I habe ehedem duvch BVorftellung der Sovge
Infigeit bey unfern Ergosungen, vov folden gea
Warnet. - 3cb habe yu anvver Jeit, die Aufmeres.
fameeic auf unfer Herg am Tage des Woklles
bens empfohlen. - ey habe dadueeh ein doppeltesd:
Mittel, unfere wahre Sluckfeligleit ju fhaffen und
3u evhalten, angegebenr. €8 wied mir nun erlaube
fevty, gegemoartig ein SMiteel des Mittels dadurch
angupretfen, wenn i) in einer Furjen ALhAnDdInG
Darthue ;

- Daf 8 ju grofem Ttuken geveidie, wenn’
wir, wie tberhaupt, alfo audy infonders
Tyeit bey unfern Ergdsungen, unferin Ges'

“minehye, Die Wabrherr unautioviidygegen:
wartig feon laffers Dian onne gejdyciyes
ne Sadyen pidyt ungefdehen madyen.

Die Jeit ift cine vergangene, eine gegenmwartis
¢, und eine gubimftige,  Alles was in dev vergans
€2 genen
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genen vovgefalfen und Big dieferr Aigenblick, in

weldyem ic vede, vovfallt, gehovet su den gefelyehe: |

nen Dingen, A

Diefe Dinge {ind nun 311m Theil” aufer ans,

und ihr Cntfiehen ift nidt in unfrer Getvalt, theils
find es frepe und willkihrliche: Handlungenr ves
Menfchen, deven Wollbringung und: nterfafung
von ihm: abhanget, davon aber Feine von Beyden
al8 ungefchehen; - odev foi Daf fie.gar nigmals gerve:
fen, sk gebradyt werden Eann,” 3

So ift die Wiederbringung, der Big fehdy er-

floffencn Stunden des Heutigen Tages, eltie fehlechs
gerdings unmbgliche Sache, welche nicht einmal o
einer Allmacdht evwartet werden fann, ald foeldhe
nie alles mogliche, fo Feinen TWiderfpruch in fich
fafier, wirklich su madyen vermag.

1Ind wie follte e8 moglich feyn, unfre willEihy: |

Lichen Handlungewungefthehen su machen? RNie-
mals fann eine Jungfer, den in Unehren verlomen
Krvany wieder fehaffen.  Niemals Fann per V-
vaufchte e8 dahin bringen, daf er {ich nicht Hevans
{dhet habe. - Jiemald Eann aud) nuv. ein. cingiges
ausgefprochencs Lort, wens man ¢8 auch widerrus
fet, unausgefprochen gemades wesder, .

tind foenn gleich ein jerbrochenes Glied; der-
genftalt gebeiler wevden faun, daf e vdllig wicder

in feine povige VWerfaffung gefefet: wird; wenw auch |

gleich eine gct’rf)loﬂ"cnc Che, durd) Cheftheidung,
ober ein andrer Eonfract duveh Aufhebung derge:

ftalt vernicheet werden, daf fiemitht mehy die ihnen” |

eignen |
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find nidst ungefelen sumadien. 3y

eignen AWBivFungen Haben: fo gefhiehet dodh diefes
nicht nue ‘mit vieler Mihe und BefchiverlichEeit,
fondern man fann'auch) im- eigentlichen Verftande
nicht fagen, af ﬁe ungefchehen gemadyet roorden,
fondern: daf an ihreStelle efvasd entfanden, el
dyes vorher nidt borbanbcn war, namlich, ein mwies
Dep geheilted Glicd, ‘eine gefd)tebcnc Ehe, ¢in oufs
gehobener Qontract

So unumftbilich nun die “Baf)rbat ift: baﬁ
mais. gefchehene ﬁad)m nicht ungefchehen. maches
Fannz, eben fo unldugbar ift ¢8 audy, vag eine [eben=
dige Grfenntnif verfelben und ihre fefte Cinpragung
in unfer Sedachtnif ot nulich. fey. - Denu
Wit werden dadurd) die DequenlichEeit des -menfche
lichen Lebens, und die ?Bol[fommcnbett unjers Sus
ftandes;- fo 1weit ¢8 davimen: bey den uns vHon Do
ull mad)tlgcn gefesiten Gramgen ju. bringen, bey un-
feem, Thun und Lafeny ol Glicder, der buzgcx[u
chen Giefellfchaft befordete:,:

ann man die vergangéné Seit md)t foiedet
viuFeommend machen:  iff der Wunfely, dag Jupi-
tev die suviicEqelegten Jahre wieder sUricE bringei
mbcyte, vevgeblich ; ift die fhnell vorbey fliegende
bclegeubett an’ ihrem fgmtettbeile fahls it ¢8
wahri’ wie der Vaumi fale: fo bleibet ev liegen’
fo 1ird der Ehrift, die Beforgung' feiner Seele
nidyt big: auf die lefiten , vielleicht unbraudybaren
Augenblicke feines Lobens perfpavert; o 1ird der
Tingling die Jahre feiner Bildung nicht mupig ju-
Bringen und vorbey {hetd)en laffen; ifo ird der
¢ Acers-
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Ackersmann ju vechter Jeit faen und drndeen; fo

Wird der junge Bitrger jesio, da er fann, gefund |

und bey vollen Srdften ift, fleifig die Hinde pran

frvecken, und Svan€heit famme dem Alter nicht evft
evivavten,

Konnen wiv unfre frepmilligen Handlungen,

unfre Worte, die, fo bald fie ausgettbet und angs |

gefprochen werden; aufier unfrer Gemwalt find, nidt
oieder juritek nehmen: was ift pernimftiger;” was
ndthiger, was heilfamer, al8 fie vor ifrer BVolf-
Bringung mit der Wage ejnes vichtig urtheifenven
Berftandes wobl absuwdgen, und die Folgen pa-
o mehr al8 flirchrig ju iberdenten?  Der Leicht.
{inn, Jene Unart, widytige Gefchafte auf vie leichte
Achfel 3u nehmen, feet ABfichten aus’, obue ju
puitfen, ob Fabigkeit und Binrcichende Mittel B
ihrer Crveidyung und Ausfithrung vothanden, Er
madyt Projecte, er Bauet| Schidfjer in die Cuft, e
fiehet alles auf einer guten und leichten Seite an ) e
veviveifet die Gedanken, weldhe ihm Hindernifie und
Sdywievigbeiten vovfellen, ing Elend. G nimme ei-
nen Cavabeer an.  Die Mittel jur Fandesmdfigen
Auffishrung , wird der Himmel mit felbigem geber,
DOer, nach Semwobnheiten unfrer Seiten Faunt in den
Gelellen vermandelte Lehrling will Meifter unbd fein
eigen werden,  Der Handlungsbdiener, devr Eaum
bie Jahre ausgeftanden, dem ¢8 noch an Crfah-
vung, und an andern Mitteln, alg dem Crevite,

|

feblet, 1ird cin Heve, und der ftavfe Wein fifer |

Traume macht fie trunfen. Mancher Fanfet Hius
e
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find nidst ungefdeben yit iraden. 39

fer und GrundftiicEe mit erborgtem@elde, und machet
¢ine ungewiffe Rechnung auf ihre Nugungen, bey
welcher er die gemwiffe, Die absugebenden Jutveffen,
vergiffet,  Doch faum ift er ein Cigenthumsherr
toorden, Faum haben Der ungeitige Hanbelsherr,
der su frdily gebobrneMeifter, einige Jabhrehandehies
vet; Fanm hat man den hohern Stand cinige Jeit
gefitbeet, fo Eommen Umftande, weldye die aufeiig
vertviefenen Grillen, die ung vormalsd unfre ne
tevnehmungen auf der: {chieren Seite dargefrellet
hatten, fchon wieder juric bringen, und obne fie
ticoer (08 oerden u Eonnen, wunfthet man, dody
sergeblicy, dic auf gerathe wobl gewagten Schritte
ungefchehen su maden.

Kannt tan die Umftande, i denen man fidy be-
findet, . nicht ungefchehen madhen, und ift es mit
der Gufierfen Mabe und BefthwerlichEeit verbun-
den, fich aus denenr, in weldhen man fehet, Hers
aus s wickeln: {0 iff ¢8 eine wabre Klugheit, aud
mit feiner Unbequemlidyteie und mit Ueberindung
feiner widerfeslichen MNeigung, fidy i diefelben su
fehicen, und die Pflichten fernes Standes und Be-
eufes yu ecfillen. : ‘

@ gieht Menfthen von fo wenigem gefesten
Wefen, und vou o grofier Wankelmuth, daf fie ge-
fehivind etwag heftig verlangen; mit ihrem Stande
unsufieden, in cinen andevn treten, und dicfer und
jener Untertiehrmug fich untersichen, bald hevnach
aber, weun eine etwas {dywerere Plicht vorfomme,

€ 4 daben
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dabey fie fich einigermagien webe: thim: follen, wie
der'in den vovigen Stand und Umftande gefest 3
feon wimfchen. :

Defonders pflegt die éirtbc'x()hmg einer gemiﬁ'cn

Sebensart, und diefes oder jenes Standes; der nodhy
flid)tigen Jugend iberlaffen:su weeden, Dft wily
let fie nue mit Abficht auf Nebenumftanove, da fie
ibre Houptueigung, als das Hauptwerk von- e
Nebenmerben vichtig su untevfcheiden, nicht einmal
iy Stande ift. . Nicht felten aber Fomme im Fovts
gange, die walre Neigung 3ir einer andern Lebens:
art herpor. « Der Geiftliche wiede fieber 1und befjer:
cinenn Hofinann, der Avvofat einen Soldaten, de
Arst eiven Baumeifter, der HandwerEsmann cinen
Dauswirthvovftellen, - 0 i

Die Kunity, diefe immer. Herporbrechende Nef-
gung, gegen die Neigung 31t dem Stande, in dei
man fich nun einmal befindet, und obne mwelche fei-
ne pinttliche Cefiillung der ung obliegenden Pflich-
ten moghdy i, su bdm;ffen ¢-Bann nur duvd) die
immerwdhrende Lorfiellung, man Fonne gefthebene
Sadyen nicht ungefchehen madyen, auggeliber etz
oen, ;

Lnd fo werden auch leiver im Eheftande, piele,
oft heimlid) mifvergniigte. €hen gefilbret,  Der
Many i des Eigenfinnes des andern Sefclechtes,
ber faft - allew: RGeibern. eignen Hevefibfucht Hnnge:
wolhut, wnd die- NRegierung dev Kinder und des C3e-
findss,  Dic vetnteirte Husaabe, madyt ihn manche
Sorge
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Sorge und Arbeit.  DieFrau hingegen adytet die
Plichren deg Eheffandes, die Hervichaft des Man=
nes, dag Kinderseugen, ibre Wartung und Criies
l)ung, voveine unerteaglidye Laft. - Bepdern it das
Werbaltnif gegen ein; smt unanfhdrlicher: Auf-
mevEfomeit uud Sovgfalt verbuiipftes Hausefen,
ein fdyweees Jochs bepde fiellen fich ;. ohne: auf die
erlangten: Vortheile dhres jesigen Standes u- fes
ben, die mit ihrem vorigen Stande perbunden ges
wefene. Perhaltniffe, wofie ihnen dodh damals
efelte, auf das angenchmfie vor. -~ Und hre Cinz
bilbungsEraft betaubet fie, wicder unehlich su fepn,
mit folcher Heftigheit 31t witnfchen, dafi fie, die il
rem Stande gemafen Sbhcgmbetten sernachlagiz
gen, und gar s verfchicdenen wtxﬁfd)nmpmgm
{chreitenn, - Bedachten diefe Thoven ntit einer leben-
digen Ueberseugung, dafi man gefd)ebcne Gadyen
nicht ungefciehen mad)en formes fo winden ﬁcft
durch ein unridytiges Berhalten nidht ungluctlich
machen, vielmehr durd) Fiihrung eines tugendhaf:
ten Wandels vor aller Welt darthin, daf fie fich
Bey ihrer gctwﬁ'encu Wabl nicht geivvet und uber-
eilet haben, fic mirden fich dadurch manche Wie-
verartigheir und UnvollEommicnleit, weldye Ehes
Teute alleseit an cmmwcx fmben A Imd)t uub e;tmg;
lich mad)en. oo ;

1nd fo[ te die mcbrma[é anqefu()xte “Bal)rl)ext
wicht audy bey deren wivtfans 1nd Frartig feym, el
dye wider ien Willen i einen genifferis Stand su
treten fichy gendehiget fehen 2 Gemwifi,  menn dicjeni:
Sy aen,
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gen, weldye die Ehre haben follen, als Befdhirger
und Bertheidiger des Baterlandes su dienen, auch
diefent ihren Ehrenftand nidyt nach Wivden yu dha-
sen wiffen mollens  fo wicd fie doch ein mafiges
Nadyventen davon, daf man gefdhehene Dinge
nicht ungefchehen madyen Fonne,  tibersengen und

veranlaffen in ihrem Dienfte frew su bleiben, und

ihre Falyne, 3u dee fic gefdywoven haben, nicht eid-
briichig su-verlaffen. esly

Ucberhanpt geveichet e8 anch, menn man nach
diefer NRegel mit gebithrender Borfichtigheit einber
gebet, . su einent micht geringen Vortheile, daf man
bey vorfommenden widvigen Jufdllen, bey denen
man jich feine eigne Schuld bepmefien datf, nicht nue
ein gutes Gewiffen behalten, fondern aud) fidh Fraf
tiger berubigen Famn, ™ Man wird nidht {n Vers
socifeling gevathen, wenn der Cefolg mit unfern
gemachten beften Anftalten nicht Gbeveinftimmet;
wenn ¢ines unfrer Kinder mifirath, wenn Feuer,
Waffer, Hagel, ung cinen Theil unfers Vermd:
gens entsichens wemr man dag feinige mit gueent
Borbedadhte weggeborget, und gleichwohl darun
betrogen wird; wenn wiv oder dle Unfrigen an ifys
ven Giliedmagen und Gefundheit cinen cmpfindlichen
- Schaven leiden, Denn man hat hierben den Troft,
daf des Menfehen Thun nicht fchlechterdings in fei-
nes Gewalt fiehe, fondern daf man eine hdbere; alo
le8 lenfende Hand verehren miffe,

Unb gefest, man entdecet in der Folge Fehler,
ntan fiehet ein, ey dieferns und jenem Vorfalle, den
man

|
|
|
|
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find gidie ungefdheben su madien. 43

man nun nicht ungefchefen madyen Fann, nicht vov=
fichtig genug’ gebandelt su haben: fo wird man
durch die Ueberseugung hievoon Eliger werden, und
den beften Lorfas aufs Einftige faffen.

Jft e8 ung bey unfern Bernfs: und andern
eenfthaften Bervidytungen sur Servobnbeit und
gleichfam sur andern Natue worden, die Walrheit s
dag vollbrachte Handlungen aufier unfrer Gewalt
find, unaufhorlid) vor Hugen su haben: fo werden
wir bey unfern Grgdtungen in eben diefem Ayprhalts
niffe handeln, und dadurd) nidht gevinge BVovtheile
ethalten, ;

Wie weeden nicht unvorfichtia fepin.” Denn
ein durch Unvorfidhtigleit, fondeclich auch bep der
Beluftigung mit Schiefien entffandenes. Unglid,
Fann nicht ungefchehen gemadhet swerden,  Und nur
felten, wird cine duech Unmagigleit, mitten in dev
%u{il’t verftherste Gefunbdheit vollig mieder herge:

ellef.

Wiv werden die Umftande bey unferm Verguis
gen mohl erwagen, und von diefer und jener Avt
der @rgosung, von weldyer nadytheilige Tolgen yu
vermuthen, uug lieber gar entfernen. - Eine erbare
Sungfrau wird nicht leicht in dffentlichen Schenfen
tangen und fpringen,

e weeden alle Ausfehroeifungen ; allen un-
mdfigen Giebraud) des AWeines und der fravken Ge-
teanke vermeiden, weldye uns aufer Sevfafiung fe-

fen,
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gew, uns unfeer berouft sw-fepn, als mwodurdy it
i midhe guviicEsunehmende. BVergehungen gevathen
fonnen, o

1ud begegriet uns bey eelaubten 1nd woblper:
anfalteten Beluftigungen, dabey wir in behorigen
Schraufen geblicben, et Mnfall; o wird auch die
mebrberithree Wabhrheit uns einen frarfen’ Grund
oo Berithigmg geben.

Meine' Bruder! Wenn wiv aufeiditiy feyn
wollen: o' toerden wiv gefiehen miffen, Baf {nun:
fevm Leben manche Handlungen vorgefallen, mweldye
wir in der Folge ungefchehen ju fepn gemwiinfchet
baben. o Handlungen, bey welchen mir ju fpdte
eingefehen, es’ foy n\aév’,’ vorgethan und nachbe-
vadht, bringe tn mandyps Ceid, €8 wird. daber
einr qrofier Gerwinn fepn, deffen wiv allerfeits theils
baftig ‘merden Eounen, wen wir mit dem Ent
ichluffe, der gegebenen Anmweifung Gehir su geber,
dicfer Drt verlaffen, ein Getwinn, der mit dem auf
ven Dersfchufs gefesten, in Feine Gleichbeit su fegen,
ein Gewinn, deffen Koftbarbeit wiv erft-aldenn
erfennen woerdeny wenn wir-pun in oen légten Ane
genblicken unfers Lebens, nidyt von vergeblichen
Wisnfchen diefes und.jenes ungefchehen gu madhen,
gemactert und gepeiniget weeden, RN

Wir frenen ung biernddft, daf bey Derjenigen
Eegdpung ;- mweldye heute abermals ifren Anfang
wimmt, Den Hochften fey Dank, bis hicher bein be:
eeadytlicher UnglicEsfall, dew man tngefchehen ger
winz
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wimfthet, vorgefallens: Wiv bitten aber, dadurdy
ja nidyt ficher und Eibnosu werden, vielmehr alle
Behutfombeit, ja noch mehrere, 1wie porhin, deyz
geftalt su gebraudhen, dafi-alle Verlepungen unfrer
Nebenmenfchen {orgfaltig vermicden werden. . Denn
in der That evfordert foldye der Sebrand) desSchief=
gewehres und Pulvers,

Selbft bey: feinens: befren Nuseir, den es hat,
ndmlich der Jagd, find eime Menge franviger Falle
porhanden, die auf feine Weife ungefhehen gemaz
chet twerden Eonnen, und bey feinem Nusen, su Abz
treibung uncechtmagiger Gewalt, iff audy wobl der
Sreund,. in dev Wuth und aus Jrvthume, dadurdh
gefallet worden. s

$at nidyt mancher Feuererfer; bep BVereitung
des Schiefpulvers yum Vergniigen, Leben oder Gez
fundheit cingebiifier? Und liegen nicht noch jeso,
gefchehene @inge, trauvige Denfmale der Lernvirs
ftung,. welche der. Pulverfchlag in unfrer. guten
Sradt angerichtet, vorunfern Augen?. :

Doy 8 mag darum: feprr, dafwir unfre Fyreude
uber den tragenden Weinfod; wenn ¢ von unfernt
Ueberfluffe gefchiehet, durch Racqueten und Schivar-
mer verflndigens es mag fepn, daff unfre Schitben
fich dag ausgefesteRiel ju evveichen bemihen, Wix
bitten fie nuv, auch bey diefer crgdbenden Handlung,
den Denfsettel an ihre Stirne ju binden: daf man
gefchehene Dinge wicht ungefchehen machen Forme.

Dee fich felbft, oder andern am Leibe sugefhgte
Cchaden fann nicht ungefthehen gemacht werden:

Darnm
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davunt fey man vovfichtig, nightern und beobachte
die jeso absulefende Drdnung,

Oen Schaden, den man fich durdh ubermagi-
gen Aufwand susichet, wird bey vielen fhrer mies
der erfesets dartm fen man nidyt verfchmenderifehy,
nd fese durdh oft tiederhobltes . Cinlegen, das
Seinige, meldyes man in feiner Nabrung 1und su
Berforgung Weibes und Kindes ndthiger brays
dyet) nidht leichtfinnig auf einen ungewifien Gez
toimy, darum ridyte man die Ausgaben sur Ergis
gung, feiners Lermdgen proportionirlich ein,

Der Schaden, der durch ein verlegtes Senviffen
vevurfachet wirds iff audh nidyt ungefchehen su ma.
chen; darum fehe man wohl s, daf man durdyman-
dhe Ausfdhweifung cines sigellofen froben Muthes
uiﬁd)t biefeny redhtrichtenden Richser in die Hinde
falle,

Der Dodhfre aber, von deffen gnddigen Aufe
ficyt und Regierung alles abhinget, verleihe anch
bey diefer Crgdpung, daf dabey Fein UngliiEsfall

gefdyehye, den wiv ungefdhehen minfchen
mitften,
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	D. Johann Laurentius Holderrieders der Zeit regierenden Oberbürgermeisters in der Churfürstl. Sächß. Stifts- und Handelsstadt Naumburg zwo Reden welche bey dem gewöhnlichen jährlichen Raths-Aufgange den 5. Sept. 1768 und bey dem Mannschießen den 22. August 1768 gehalten und auf Verlangen in Druck gegeben worden
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